
Gesamtkonzept zur 
Kinderintensivbetreuung 

Die Säuglings-
sterblichkeit in 
Vorarlberg ist in 
den letzten Jah-
ren gesunken und 
die Qualität der 
Betreuung von 
Frühgebo renen 

wurde deutlich verbessert, berichtet 
Landesstatthalter Hans-Peter Bischof. 
1999 starben von 1.000 Lebendgebo-
renen 7,1 vor Vollendung des ersten Le-
bensjahres, 2004 nur noch 3,9. Damit 
liegt Vorarlberg unter dem bundeswei-
ten Schnitt. Der Erfolg beruht auf der 
Umsetzung eines Gesamtkonzeptes zur 
Kinderintensivbetreuung, das von den 
Abteilungsleitern der Landeskranken-
häuser Feldkirch und Bregenz sowie des 
Krankenhauses Dornbirn gemeinsam 
ausgearbeitet wurde. Jährlich werden 
ca. 400 Kinder – davon 70 Prozent 
Säuglinge – intensivmedizinisch behan-
delt und über 450 Kinder überwacht.

Die vielseitige Welt der Lehr-
lingsausbildung in Vorarlberg

Rund 50 Prozent der Jugendlichen ent-
scheiden sich nach der Pflichtschule für 
eine Lehre. Das Ausbildungsangebot 
ist nicht nur inhaltlich breit gefächert, 
gibt Schullandesrat Siegi Stemer be-
kannt: Im Rahmen der dualen Ausbil-
dung werden für lernleistungsschwache 
Jugendliche Chancen zur beruflichen 
Integration eröffnet, leistungsstarke Ju-
gendliche werden unterstützt und auf 
die Berufsmatura vorbereitet. Im Schul-
jahr 2005/2006 haben 2.422 junge 

zu helfen“, betont LR Schmid. Nicht zu-
letzt auf Grund der enormen Teuerung 
(bei Heizöl fast 30 Prozent seit Jänner 
2005) wird der einmalige Zuschuss 
heuer von 150 auf 176 Euro pro Haus-
halt erhöht. Anträge können bis 27. 
Jänner 2006 bei den Gemeindeämtern 
gestellt werden. Das Geld wird von den 
Gemeinden sofort direkt ausbezahlt. 

Mehr Platz für Wissen – 
FH Vorarlberg erweitert

Nach einer Bauzeit von nur gut zwei 
Jahren wurde Anfang November 2005 
der Erweiterungsbau der Fachhoch-
schule Vorarlberg offiziell eröffnet. 
Landeshauptmann Herbert Sausgruber 
betonte dabei den hohen Stellenwert 
der Bildung und bezeichnet sie als „die 
beste und wertvollste Investition in die 
Zukunft“. In nur 27 Monaten wurde 
auf 16.000 Quadratmetern für 13 neue 
Hörsäle, 27 Seminar- und Projekträume, 
das Forschungszentrum Mikrotechnik, 

eine Mensa mit 250 und ein Café mit 70 
Sitzplätzen sowie rund 90 Büro-Arbeits-
plätzen für die Mitarbeiter, Platz ge-
schaffen. Insgesamt umfasst der „Cam-
pus Vorarlberg“ nun drei Gebäude. Die 
Bausumme beträgt 32,5 Millionen Euro.

Schutz vor Hochwasser

Im Vorarlberger Rheintal hat das Scha-
denspotenzial durch das Wachstum 
der Wirtschafts- und Siedlungsräume 
enorm zugenommen. Je nach Szenario 
muss bei einem Dammbruch mit Scha-
denssummen von bis zu mehreren Milli-
arden Euro gerechnet werden. „Diesem 
Umstand muss durch die Verbesserung 

Menschen eine Lehre begonnen. Die 
zehn beliebtesten Lehrberufe sind Ein-
zelhandel, Tischlerei, KFZ-Technik, Elek-
troinstallation, Bürokaufmann, Friseur, 
Maurer, Koch, Restaurantfachmann, 
Sanitär- und Klimatechnik.

Vom Hochwasser 
zur Hochsaison

Die Schäden, die das Hochwasser im 
August 2005 im Vorarlberger Landes-
straßennetz angerichtet hat, summieren 
sich auf etwa 30 
Millionen Euro. 
Bis zu Beginn der 
Wintersaison sind 
die Talschaften 
wieder unein-
geschränkt und 
sicher erreichbar, 
berichtet Verkehrslandesrat Manfred 
Rein. Die am schwersten betroffenen 
Straßenabschnitte sind die L 200 zwi-
schen Bezau und Schröcken, die L 198 
zwischen Zürs und Lech, die L 192 
zwischen St. Gallenkirch/Galgenul und 
Gargellen und die L 95 zwischen 
Schruns und Silbertal. LR Rein: „Für alle 
diese Orte ist der Wintertourismus eine 
wesentliche Lebensgrundlage. Daher ist 
es wichtig, diese Verkehrsverbindungen 
raschest möglich zu reparieren.“

Heizkostenzuschuss erhöht

Menschen mit besonders geringem Ein-
kommen erhalten auch diesen Winter 
einen Heizkos-
tenzuschuss aus 
Mitteln des Lan-
des, teilt Sozial-
landesrätin Greti 
Schmid mit. „Ge-
rade angesichts 
der heuer so stark 
gestiegenen Mineralölpreise ist es wich-
tig, mit dem Heizkostenzuschuss den 
Schwächsten in der Gesellschaft gezielt 
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der Hochwassersicherheit am Rhein 
Rechnung getragen werden“, fordert 
Wasserwirtschaftsreferent Landesrat 
Dieter Egger. „Der Bund muss die geän-
derten Rahmenbedingungen wie zum 
Beispiel die ge-
änderten klima-
tischen Verhält-
nisse endlich zur 
Kenntnis nehmen 
und reagieren“, 
stellt Egger klar. 
Dazu gehöre auch 
die Verhandlung mit den zuständigen 
Schweizer Stellen über Rückhalteflä-
chen im Einzugsgebiet des Rheins.

Luft zum Atmen

Ein Großteil der im 30+1-Maßnahmen-
programm der Landesregierung zur Ver-
besserung der Luftqualität enthaltenen 
Maßnahmen ist zwischenzeitlich bereits 
verwirklicht bzw. in Umsetzung. Dazu 
zählen auch:
• die Vergabe einer Pilotstudie zur Aus-

wahl geeigneter Partikelfilter für die 
Nachrüstung von Bussen

• Empfehlungen für den optimalen 
Winterdienst (Verringerung des Streu-
mitteleinsatzes) an die Gemeinden

• Auflage einer Informationsbroschüre 
über das „Richtige Heizen“

• Inbetriebnahme der mobilen Mess-
stelle für Luftschadstoffe im Bereich 
der HTL Bregenz

• Tempobeschränkungen in den Sanie- 
rungsgebieten Feldkirch und Dornbirn. 

„Mit diesen Maßnahmen wollen wir die 
Ziele des Immissionsschutzgesetzes-
Luft erreichen. Diese Ziele sind: Die vor-
sorgliche Verringerung der Immission 
von Luftschadstoffen, die Bewahrung 

und Verbesserung der Luftqualität und 
den dauerhaften Schutz der Gesund-
heit“, betont Umweltlandesrat Erich 
Schwärzler.

Humanitäre Hilfe 
für Weißrussland

Ganz im Zeichen großer Wertschät-
zung stand der jüngste Antrittsbesuch 
des Botschafters der Republik Belarus 
(Weißrussland), Alyaksandr Sychov bei 
Landeshauptmann Sausgruber und 
Landtagspräsident Gebhard Halder.  
Halder ist es ein Anliegen, die Bezie-
hungen zwischen Vorarlberg und Bela-
rus weiter zu festigen. „Wir konnten 
uns in den vergangenen Jahren stark 
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einbringen und mithelfen, die Folgen 
des Reaktorunglücks zu minimieren 
und sehen dies als wichtigen humanitä-
ren Beitrag unseres Landes an“, so Hal-
der. Seit der Reaktorkatastrophe vom 
26. April 1986 realisierte Vorarlberg mit 
230.700 Euro aus Mitteln der Osthilfe 
zahlreiche Projekte und unterstützte 
mit weiteren 82.300 Euro aus Mitteln 
der Katastrophenhilfe die medizinische 
Versorgung und vor allem Projekte und 
Genesungsurlaube für Kinder.

Schlagzeilen Daten und Fakten kurz gefasst

Sozialkapital in Vorarl-
berg auf hohem Niveau
Vorarlberg verfügt nach 
wie vor über ein dicht 
geknüpftes soziales Netz. 
Damit dies auch in Zu-
kunft so bleibt, sind 
einige Anstrengungen er-
forderlich. Das erbrachte 
die jüngste Sozialkapi-
tal-Studie. Laut Landes-
hauptmann Herbert Saus-
gruber belegt sie erneut 
die günstigen Auswirkun-
gen von bürgerschaftli-
chem Engagement auf die 
Lebensqualität: „Wer sich 
in Vereinen engagiert, 
ist glücklicher, zufrie-
dener und gesünder.“

Erneuerbare Energie  
Die Landesregierung hat 
eine Studie über die in 
Vorarlberg in Betrieb 
stehenden Biogasanlagen 
in Auftrag gegeben. „Die 
Studie gibt uns die Mög-
lichkeit, die Effizienz 

der eingesetzten Förder-
mittel zu überprüfen und 
soll Empfehlungen für 
die Fortsetzung des er-
folgreichen Weges mit den 
Erneuerbaren anbieten“, 
so Umweltlandesrat Erich 
Schwärzler. 

Landesfinanzen nach 
wie vor stabil 
Im Budgetentwurf 2006 des 
Landes Vorarlberg sind 
Ausgaben von gut 1,23 
Millionen Euro veran-
schlagt. Obwohl das Land 
auf Grund der Hochwas-
serschäden erstmals seit 
20 Jahren wieder eine 
Neuverschuldung in Kauf 
nehmen muss, ist die fi-
nanzielle Situation wei-
terhin stabil, betont 
Landesrat Siegi Stemer. 
Traditionelle Ausgaben-
schwerpunkte sind die 
Landeskrankenanstalten, 
die Wohnbauförderung und 
die soziale Wohlfahrt.
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